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16 Deß Abenth. Simpliciſſimi
pitain einen ehrlichen Abſchied gab/ verfuͤgte ſich mit

demüdrigenHeld und guterGelegenbeit nach Ham.⸗
burg/ mondirte ſich alida mit zweyen Pferden / und

lieſſe ſich unter der Schwediſchen Armee vor einen

Frey⸗Reuter gebrauchen / mir indeſſen unſern Val⸗

ter befehlende .
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KLiner von meines Obriſten Leuten ſchickte ſich

deſſer / dem alten Hertzbruder in ſeiner Kranck⸗

heit abzuwarten / als ich/ und weil der Krancke auch

mehr als wol mit mir zu frieden war / ſo wurde mir
auch ſolches Ampt von der Obriſtin auffgetragen /

welche ihm viel Guts erwieſe/ und demnach er neben

ſo guter Pfleg auch wegen ſeines Sohns ſattſam er⸗

überall zu vdlliger Geſundheit gelangte / doch wolt er

*

Todt zu leiden angedrobet war ; Die Obriſtin ver

von ihm wiſſen wolten / dann weil er ein guter Ma⸗-

thematicus Und Nativi-dten
Steller “ benebeus auch

ein vortrefflicher Phiſiognomiſt und Chyyomanticus

war / fehlte ihm ſeine Außſag ſelten ; ja er nennete ſo

ſtock nachgehends geſchabe / ſiytemal ibm vielzuka⸗
men / denen umb dieſelbige Zeit einen gewaltthatigen

chert er / daß ſie ihr Kindbet noch im Läger außhal .

ten würde / weil vor Außgang der ſechs Wochen

anickt worden / beſſerte es ſich von Tag zu Tag mit

ihm / alſo daß er noch vor dem 26. Julii faſt wieder

ſich noch inhalten / und kranck ſtellen / biß bemeldter

Tag / vor welchem er fich mercklich entſetzte⸗ vorbey
waͤre : Indeſſen beſuchten ihn allerband Officier von

deyden Armeen / die ihr künfftig Gluͤck und Ungluͤck
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gar den Tag / an welchem die Schlacht vor Wit⸗
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geritlen / welcher nach deß Obriſten
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Magdeburg an die Unſerige nicht uͤbergehen wuͤrde⸗Dem falſchen Olwier , der ſich gar zutaͤppiſch bey ihm
zu machen wuſte / ſagte er außdruͤcklich / daßer eines
gewalttbaͤtigen Todts ſterben müſte / und daß ichſeinen Todt / er geſchehe wann er wolle raͤchen/
und ſeinen Morder wieder umbbringen wuͤrde / weß⸗
wegen mich Olivier folgender Zeit hoch bielte ; mir
ſelbſten aber erzeblet er meinen kuͤnfftigen gantzen Le⸗
denslauff ſo umbſtandlichals wenn er ſchon vollen .

ff

det / und erallezeit bey mir geweſen waͤre / welches
ich ader wenig achtet / und mich jedoch nachgehends
vielen Dings erinnert / das er mir zuvor geſagt /nachdem es ſchon geſchehen oder wahr wordenVyor⸗

nemlich aber warnet er mich vorm Waſſer / weil er
beſorgte / ich wuͤrde meinen Untergang darinn leiden .

Als nun der 26 Julü eingetreten war / vermahnet
er mich und einen Fourierſchuͤtzen ( den mir der Ob⸗
riſte auff ſein Begehren denſelben Tag zugegeben
hatte ) gantz treulich / wir ſolten niemand zu ihm ins
Zelt laſſen : Er lag alſo allein darinnen / und betet
ohn Unterlaß / da es aber umb den Nachmittag wur⸗
de / kam ein Leutenant auß dem Reuter⸗Lager daher

Stkallmeiſter
fragte ; Er wurde zu uns / und gleich darauff wieder
von uns abgewieſen / er wolte ſich aber nicht abwei⸗
ſen laſſen /
ktergemiſchten Verheiſſungen /
meiſter zu laſſen / als mit welchem er noch dieſen

ſondern bate den Fourierſchuͤtzen mit un⸗
ihn vor den Stall⸗

Abend nothwendig reden muͤſte/ weil aber ſolches
auch nicht belffen wolte / fieng er an zu fluchen / mit
Donner und Hagel drein zu kollern / und zu ſagen /
er ſeye ſchon ſo bielmal dem zu SueRI gerik⸗



aus Des Abentheurl . Simpliciſſimi
gerittlen / und kaͤtte ihn noch niemals daheim ange⸗

kroffen / ſo er nun jetzt einmal vorhanden ſeye / ſolte

er abermal die Ehr nicht haben nur ein einig Wort
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mit ihm zu reden ; ſtiege darauff ab / und lieſſe ſich

nicht verwehren / das Zelt ſelbſt auffzuknupffen / wo⸗

ruͤber ich idn in die Hand viſſe/ ader ein dichte Maul⸗

ſchelle darvor bekam . So dald er meinen Alten ſabe/

ſagte er / der Herꝛ ſey gebetten / nir zu verzeyden / daß

ich die Frechheit brauche / ein Wort mit ihm zu re⸗

den : Wol / antwort der Stallmeiſter / was beliebt

dann dem Herꝛn? Nichts anders /

nant / als daß ich den Herꝛn bitlen wolte / ob er ſich

lieſſe belieben / mir meine Nativitdt zu ſtellen ? Der

Slallmeiſter antwortet / Ich will verdoffen mein

bocygeehrter Herꝛ werde mir vergeben / daß ich dem⸗

ſagte der Leute .
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ſelben vor dißmal meiner Kranckheit haiber nicht

willfahren kan/ dann weil dieſe Arbeit viel Rechnens

draucht / wirds mein bloͤderKopff jetzo nichtver ·

richten konnen / wann er ſi mt

dulden deliebt / will ich ibm verboffentlich genugla⸗

me Satisfaction thun ; Herꝛ / ſagte hierauff der Leu⸗

tenant / er ſage mir nur etwas dieweil auß der Hand :

Mein Herꝛ / antwort der alte Hertzbruder / dieſelbe

Kunſt iſt gar mißlich und betruglich / derowegen bitle
ich / der Herꝛ wolle mich damit ſo weit verſchohnen /

ich will morgen bergegen alles gerne thun / was der

Herꝛ an mich degehrt .Der Leutenant wolteſich doch

meht abweiſen laſſen / ſondern tratte meinem Vatter

vors Bett / ſtreckt ihm die Hand dar / und ſagte : Her : /
Wort / meines Lebens End

ich din uur umd ein vaar

betreffend / mit Verſicherung / wann ſolches
ar⸗
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nung von GOtt annebmen will / umb mich deſto beſ⸗
ſer vorzuſehen / darumb bitte ich umb Sottes willen /
der Herꝛ wolle mir die Warheit nicht verſchweigen !
Der redliche Alte antwortet ihmbierauff kurtz / und

ſagte : Nun wolan / ſoſehe ſich der Herꝛ dann wol

vor / damit er nicht in dieſer Stund noch auffgebenckt
werde ; Was / du alter Schelm / ſagte der Leute⸗

nant / der eben ein rechten Hunds . ſoff hatte / ſolleſt du

einem Cavallier ſolche Wort vorhalten dorffen? zog
damit von Leder / und ſtach meinen lieben alten Hertz⸗
bruder im Bett zu todt ! Ich und der Fourierſehuͤtz
rufften alsbald dermen und Mordio / alſo daß alles

dem Gewehr zulieffe / der Leutenant aber machte ſich
unverweilt auff ſeinen Schnellfuß / waͤre auch obne
Zweiffel entritten / wann nicht eden der Churfuͤrſt in

Sachſen mit vielen Pferden perſoͤhnlich vorbey ge⸗

ritten waͤre/ und ihn baͤtte einholen laſſen : Als Der⸗ 3
ſelbe den Handel vernam / wendet er ſich zu dem von

Hatzfeld / als unſerm General / und ſagte nichts an⸗

ders als dieſes : Das waͤre ein ſchlechte Dſcipin
in einem Raͤiſerlichen Laͤger / wann auch ein

Krancker im Bett vor den Moͤrdern ſeines
Lebens nicht ſtcher ſeyn ſolte ! Das war ein

ſcharffer denten, und genngſam / den Seutenant und
f

das Leben zu bringen ; geſtalt ihn unſer Genets als⸗

bald an ſeinen allerbeſten Hals auffhencken lieſſe .
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Uß dieſer warhafftigen Hiſtori iſt zu ſehen / daß

nicht ſo gleich alle Wahrſagungen zu verwerffen
ſeven / wie ekliche Gecken thun / die gar nichts glau⸗
ben konnen So kan man auch 47
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